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Fensterfabrikation

Wirtschaftskammer zu Besuch in Hagendorn
Die Zuger Wirtschafts-
kammer besucht am 
Mittwoch, 19. August, 
die Fensterfabrikation 
G. Baumgartner AG in 
Hagendorn. Sie lässt sich 
bei dieser Gelegenheit 
über das Innovations-
projekt Gottfried Baum-
gartner informieren. 

«Wir freuen uns sehr, dass 
wir die Zuger Wirtschaftskam-
mer Ende Sommerferien und 
zum Rentrée bei uns begrüs-
sen dürfen», sagt Stefan 
Baumgartner, Verwaltungs-
ratspräsident und Unterneh-
mensleiter der G. Baumgart-
ner AG in Hagendorn bei 
Cham. 

Das bald 200-jährige Unter-
nehmen mit Hauptsitz in Ha-
gendorn und Westschweizer 
Zweigniederlassung in Pay-
erne beschäftigt rund 300 Per-
sonen und ist gemäss eigenen 
Angaben der modernste Be-

trieb dieser Art der Schweiz 
und wohl auch Europas. 

Stillstand 
ist Rückschritt

Stillstand bedeutet jedoch 
Rückschritt, und deshalb will 
die Firma G. Baumgartner AG 
die Voraussetzungen schaffen, 
um sich dauernd erneuern zu 
können. Deshalb wird in 
 Hagendorn mehr Raum ge-
schaffen, was in zweifacher 
Hinsicht eine besondere Her-
ausforderung darstellt. 

Einerseits soll durch eine 
Etappierung der Erneuerung 

sichergestellt werden, dass der 
Betrieb auch während der 
Bauphase ununterbrochen 
weitergeht. Andererseits geht 
es darum, auch in den nächs-
ten Etappen die höchsten öko-
logischen Anforderungen zu 
erfüllen, grenzt die Fabrika-
tion doch an eine Landschaft 
von nationaler Bedeutung. Die 
G. Baumgartner AG bleibt eine 
«grüne Fabrik»: Das Konzept 
mit der das Gebäude umhül-
lenden Hecke sowie dem 
 begrünten Dach wird bei-
behalten. Zudem wird eine 
Vernetzung zwischen den be-

stehenden, ökologisch wert-
vollen Teichen und der nahen 
Lorze angestrebt.

Andreas Umbach: 
«Sind gespannt»

Im Rahmen des Besuchs der 
Zuger Wirtschaftskammer 
werden sowohl der bestehen-
de, hochmoderne Betrieb wie 
auch das Innovationsprojekt 
Gottfried Baumgartner mit 
seinen ökologischen Vorteilen 
präsentiert. Zudem werden 
die Mitglieder der Zuger Wirt-
schaftskammer – handelt es 
sich doch um einen sogenann-

ten Netzwerkanlass – auch 
den Gedankenaustausch pfle-
gen. «Die Zuger Wirtschafts-
kammer hat der Einladung der 
G. Baumgartner AG gerne Fol-
ge geleistet. Dank des hohen 
Masses der Automatisierung 
kann sich das Chamer Unter-
nehmen seit Jahren in einem 
stark umkämpften nationalen 
Markt behaupten. Wir sind ge-
spannt zu erfahren, wie es 
weitergeht», sagt Andreas Um-
bach, Präsident der Zuger 
Wirtschaftskammer, mit Blick 
auf den bevorstehenden Be-
such. pd

Geplant: Die Zuger Wirtschaftskammer informiert sich über das Innovationsprojekt Gottfried Baumgartner. Visualisierung: pd

Marktplatz
Der «Marktplatz» ist eine 
sporadisch publizierte 
PR-Plattform der «Zuger 
Presse» für Firmen aus 
dem Kanton Zug und Um-
gebung. Falls auch Sie 
einen Beitrag beisteuern 
wollen, kontaktieren Sie 
uns bitte per Mail: 
 inserate@zugerpresse.ch 
oder über 041 725 44 56. 
Ihr «Schaufenster» kön-
nen Sie auch im Internet 
buchen:  
www.zugerpresse.ch red

Zusammenarbeit
Baumgartner 
kooperiert mit Sika
Das Zuger Traditions-
unternehmen G. Baum-
gartner AG und der Zuger 
Weltkonzern Sika haben 
eine jahrzehntelange Ent-
wicklungszusammenarbeit 
im Bereich der automati-
sierten Verklebung von 
Holz und Glas. Wie in der 
Automobilindustrie wer-
den die Gläser automati-
siert verklebt, was einer 
der Erfolgsfaktoren des 
Baumgartner-Blockbus-
ters-Produktes Saphir In-
tegral ist . Die Klebetechnik 
erlaubt schlanke Profile 
mit herausragenden funk-
tionalen Eigenschaften. 
Glaselement und Flügel-
rahmen werden dabei fest 
miteinander verbunden, 
was Saphir Integral mess-
bar besser macht als klas-
sische Holz-Metall-Fens-
ter : Sie sind 20 Prozent 
besser als ein Miner-
gie-Fenster, sie haben ge-
mäss dem Ökovergleichs-
dienst Topten 14 Prozent 
Vorsprung auf die nächst-
folgenden Mitbewerber 
bezüglich der energeti-
schen Leistungen. 
Grosse Flügel sind einzig 
mit der Saphir-Technolo-
gie möglich. Bei grossen 
Fensterflügeln werden 
viermal weniger bleiben-
de Verformungen regist-
riert .  Und sie haben auf-
grund der optimierten 
Konstruktion zwei- bis 
dreimal weniger Umwelt-
belastungspunkte. pd


